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1. Projekt „GLUE“ 
Im inklusiven Fachunterricht werden vielschichtige Anforderungen an die 
Sonderpädagogen/innen und Regelschullehrkräfte gestellt, auf die die Betei-
ligten bislang nur unzureichend durch ihre Ausbildung oder durch Fortbil-
dungen vorbereitet sind (u. a. Lipowsky & Rzejak, 2012). Daher wurde im 
Projekt „GLUE – Gemeinsame LernUmgebungen Entwickeln“ eine berufs-
begleitende Fortbildung konzipiert, die Lehrkräfte verschiedener Professio-
nen (Sonderpädagogen/innen und Regelschullehrkräfte) bei der Umsetzung 
inklusiver Bildung im Mathematikunterricht unterstützen soll (Korten et al., 
2019). Es wird der Frage nachgegangen, wie sich die Kompetenzentwick-
lung sowie die Einstellung und Selbstwirksamkeitserwartung in Bezug auf 
inklusiven Mathematikunterricht von berufserfahrenen Lehrkräften durch 
das Fortbildungsangebot wirksam unterstützen lässt.  

2. Hauptelemente der GLUE-Fortbildungsreihe 
Die Inhalte der Fortbildung basieren auf der Website ‚Mathe inklusiv mit 
PIKAS‘ (pikas-mi.dzlm.de), die Informations- und Unterrichtsmaterialien 
für einen inklusiven Mathematikunterricht bereitstellt. Diese Materialien 
greifen fachlich fundierte Konzepte guten Mathematikunterrichts auf – u. a. 
‚Aktiv-entdeckendes Lernen’ und ‚Natürliche Differenzierung’ (Wittmann, 
1995) sowie das ‚Spiralprinzip’ (Bruner, 1973) – und erweitern diese. 
Das Design der GLUE-Fortbildungsreihe orientiert sich an empirisch beleg-
ten Gestaltungselementen für Fortbildungen für Lehrkräfte (Barzel & Selter, 
2015) und zeichnet sich durch drei wiederkehrende Hauptelemente aus:  
1) Blended Learning: Selbstgesteuertes webbasiertes Lernen wird mit sechs 
Präsenzveranstaltungen kombiniert. Hierdurch werden die jeweiligen Vor-
teile von E-Learning-Phasen (niedrigschwellige, kostenlose und permanente 
Verfügbarkeit, multimediale Vielfalt) und von Präsenzveranstaltungen (per-
sönlicher Austausch, kollegialer Austausch, Diskussion, Feedback) mitei-
nander kombiniert. 
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2) Gemeinsame Lernumgebungen: Die Präsenzveranstaltungen umfassen 
theoretischen Input sowie praktische Beispiele zur Entwicklung differenz-
sensibler gemeinsamer Lernumgebungen für heterogene Lernende (Häsel-
Weide & Nührenbörger, 2017). Im Kontext verschiedener mathematischer 
Inhalte stehen hierbei drei besonders inklusionsrelevante Aspekte guten Ma-
thematikunterrichts im Fokus: ‚Umgang mit Heterogenität’, ‚Natürliche Dif-
ferenzierung’ und ‚Handlungsorientierung’ (Korff, 2015; Korten, 2020). 
Ziel dabei ist es, dass jedes Kind an mathematischen Aktivitäten teilnehmen 
kann, da dies das Hauptmerkmal der Definition von ‚inklusiver Bildung‘ in 
diesem Projekt ist. 
3) Theorie-Praxis-Transfer: Während der Präsenzveranstaltungen entwi-
ckeln die Teilnehmer/innen gemeinsame Lernumgebungen, die anschließend 
im eigenen Unterricht erprobt und in der darauffolgenden Präsenzveranstal-
tung reflektiert werden. Hierdurch wird die Verbreitung von Innovation im 
Schulkontext – hier die Realisierung inklusiven Unterrichts – im Transfer 
begleitet und unterstützt. 

3. Untersuchungsdesign 
Die Wirksamkeit des Blended-Learning-Forbildungsangebotes wird in ei-
nem ausbalancierten Prä-Post-Follow-Up-Test-Design – im Vergleich zu 
anderen, unbegleiteten Online Angeboten – evaluiert (Abb. 1). Dabei stellt 
das Design der Fortbildungsreihe das Entwicklungsziel dar. Die differen-
zierte vergleichende Analyse der Effektivität der Fortbildungsangebote 
‚Kursangebot Online‘ (Abb. 1, rechts) vs. ‚Blended Learning‘ (Abb. 1, links) 
ist das Erkenntnisziel. Zur Zielerreichung werden Forschungsfragen auf bei-
den Ebenen nachgegangen:  
Designorientierte Entwicklungsforschung: 
FF1: Lässt sich auf der Basis der online verfügbaren Materialien von ‚Mathe 
inklusiv mit PIKAS‘ ein aktiv begleitetes Fortbildungsangebot für berufser-
fahrene Lehrkräfte entwickeln, das von der Zielgruppe angenommen wird? 
Praxisorientierte Evaluationsforschung: 
FF2: Inwiefern ändern sich durch das Fortbildungsangebot die Einstellung 
zur schulischen Inklusion und die Selbstwirksamkeitserwartungen in Bezug 
auf inklusiven Mathematikunterricht? 
FF3: Inwiefern ändert sich durch das Fortbildungsangebot die adaptive ma-
thematikdidaktische Kompetenz der Teilnehmer/innen? 
FF4: Inwiefern zeigt das Blended-Learning-Angebot höhere Effekte als ein 
unbegleitetes Online-Angebot?  
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An der Studie nahmen mehr als 100 Lehrkräfte teil. Um die kollegiale Un-
terstützung und Reflexion zwischen am inklusiven Unterricht beteiligten 
Professionen zu fördern, bestand die eine Hälfte aus Regelschullehrkräften, 
die andere aus Sonderpädagogen/-innen. Das Prä-Post-Follow-Up-Test-De-
sign beinhaltet standardisierte Fragebögen (quantitative Daten) und Inter-
views (qualitative Daten), um vor und nach den Kursangeboten ‚Online‘ und 
‚Blended Learning‘ (vgl. Abb. 1) folgende abhängige Variablen zu erfassen: 
Beurteilung des Kursangebotes, Einstellung zur schulischen Inklusion, 
Selbstkompetenzeinschätzung und adaptiv mathematikdidaktische Kompe-
tenz in Bezug auf inklusiven Mathematikunterricht. 

 
Abb. 1: Ausbalanciertes Prä-Post-Follow-Up-Test-Design mit Wartekontrollgruppe 

4. Erste Ergebnisse 
Bisher wurden erste quantitative Daten der Interventionsgruppe ausgewertet. 
Die vergleichenden Ergebnisse der Evaluationsdaten weisen einige hohe Ef-
fektstärken auf. Sie weisen darauf hin, dass die entwickelte Blended-Learn-
ing-Fortbildung von der Zielgruppe als wirksam (Vergleich VOR & NACH 
der Blended-Learning-Fortbildung) eingeschätzt und daher positiv ange-
nommen wurde (FF1). Folgende Fragebogenitems zeigen dies beispielhaft. 
Item 1: Ich kenne Maßnahmen zur diagnosegeleiteten Förderung von mathe-
matischen Kompetenzen (z. B. das Vierphasenmodell). 
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Abb. 2: Ergebnis Item 1 (paired sample: p-value <0,00; d = 1,500758; effect size high) 

Item 2: Ich kann Maßnahmen zur diagnosegeleiteten Förderung von mathe-
matischen Kompetenzen (z. B. das Vierphasenmodell) für die Planung in-
klusiven Mathematikunterrichts nutzen. 

 
Abb. 3: Ergebnis Item 2 (paired sample: p-value <0,00; d = 1,001214; effect size high) 

Weitere Analysen zur Beantwortung der Forschungsfragen sollen dazu bei-
tragen, Fortbildungsangebote kritisch zu beurteilen und erfolgversprechende 
Angebote gezielt zu entwickeln. Auf diese Weise können Fortbildungen evi-
denzbasiert designt und weiterentwickelt werden, die sich in der Praxis der 
Aus-, Fort- und Weiterbildung von Lehrkräften wirksam einsetzen lassen. 
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